
zwischen Chefredakteur, Redaktionskollegium, Redak
tionssekretariat und Abteilungen nicht eingehalten. Die 
„Landeszeitung“ hatte bis vor kurzem noch eine „poli
tische Redaktion“ bürgerlichen Stils, in der die Abtei
lungsleiter für Propaganda und für Volkskorrespon
denzen und Leserbriefe die Nachrichten bearbeiteten. 
In der „Märkischen Volksstimme“ sind heute noch der 
Abteilungsleiter der Abteilung Propaganda und ein Re

dakteur derselben Abteilung gleichzeitig Mitglieder des 
Redaktionssekretariats.

Durch eine schlechte Arbeitseinteilung in der Redak
tion wird auch verhindert, daß sich die Redakteure auf 
ihrem Gebiet zu Fachleuten entwickeln, die in ihrer 
Arbeit den Lesern konkrete und stichhaltige Anleitung 
geben können.

Noch nicht alle Redaktionen haben sich Autoren
kollektivs der Abteilungen geschaffen, und es gibt noch 
keine Zeitung unserer Partei, in der die Abteilungen 
von Zeit zu Zeit mit dem Autorenkollektiv Beratungen 
über ihre Arbeit durchführen. Nur in seltenen Fällen 
werden grundsätzliche Artikel vom Redaktionskollegium 
durchgearbeitet.

Das Beispiel der „Landeszeitung“, die nach einer 
Überprüfung durch eine Kommission der Abt. Agitation 
des ZK und einer gemeinsamen Beratung ihre Arbeits
methoden gründlich änderte, zeigte jedoch, daß es durch
aus möglich ist, die Beschlüsse des Parteivorstandes vom 
März 1950 über die Entwicklung der Presse der SED zur 
Presse neuen Typus durchzuführen.

2. Eine wesentliche Ursache des Zurückbleibens un
serer Presse hinter den Aufgaben der Situation ist auch 
jetzt noch der Mangel an qualifizierten Pressekadern. 
Fast in allen Redaktionen sind viele Abteilungen so 
schwach besetzt — nicht selten gibt es keine Abteilungs
leiter —, daß die Abteilungen keine selbständige und 
verantwortliche Arbeit leisten können. Das gilt beson
ders für die Abteilungen Wirtschaft und Landwirtschaft. 
Daß die Landesleitungen unserer Presse dem Kader-

3. Eine weitere Ursache der Schwäche unserer Presse 
liegt in der Unterschätzung der Notwendigkeit der viel
seitigen Verbindung der Redaktionen mit den Massen. 
Das zeigt sich vor allem in der ungenügenden Entwick
lung unserer Volkskorrespondentenbewegung durch die 
Redaktionen. Anstatt die Volkskorrespondentenbewe
gung weiter in die Breite zu entwickeln, ist die Zahl 
der registrierten Volkskorrespondenten bei den meisten 
Zeitungen zurückgegangen. Auch die soziale Zusammen
setzung der Volkskorrespondentenbewegung hat sich 
nicht nennenswert zugunsten der Arbeiter- und Bauern
korrespondenten verbessert. Besonders die Zahl der 
Dorfkorrespondenten ist bei allen Zeitungen unge
nügend. Es gibt nur wenig Arbeiterkorrespondenten in 
den Privatbetrieben.

In einer Reihe von Fällen haben die Redaktionen 
Volkskorrespondenten, die wegen ihrer offenen Kritik 
Verfolgungen durch rückständige Elemente ausgesetzt 
waren, nicht genügend geschützt. Dadurch wird die Ar
beit der Feinde unserer Republik erleichtert, denen die 
Volkskorrespondentenbewegung ein Dorn im Auge ist

problem in den Redaktionen noch immer nicht genügend 
Aufmerksamkeit schenken, zeigt die Tatsache, daß in 
nur vier Redaktionen der nach den Beschlüssen der 
Pressekonferenz vorgesehene Kaderfunktionär vorhan
den ist. Unsere Redaktionen haben die Beschlüsse der 
1. Pressekonferenz in der Kaderfrage noch nicht voll 
verwirklicht, es sind erst 42,5 Prozent der Mitglieder 
der Redaktionen Arbeiter und nur 2,5 Prozent Bauern.

und die sie mit allen Mitteln zu schwächen und diskre
ditieren suchen. Nur wenn den Volkskorrespondenten 
der Schutz ihrer Redaktion gewiß ist, nur wenn unsere 
Zeitungen sofort die Öffentlichkeit mobilisieren, wenn 
ein Volkskorrespondent wegen seiner Tätigkeit verfolgt 
wird, können wir den kritischen, kämpferischen Cha
rakter der Volkskorrespondentenbewegung erhalten und 
entfalten.

Einige Redaktionen sind dazu übergegangen, ihren 
Volkskorrespondenten eng umrissene Aufträge zu er
teilen, wodurch die Bewegung eingeengt, die Volks
korrespondenten zu reinen Berichterstattern mit festem 
Auftrag herabgedrückt und die Entfaltung einer schöpfe
rischen Kritik und Selbstkritik von unten verhindert 
wurden.

Die Unterschätzung der Massenverbindungen unserer 
Presse kommt auch darin zum Ausdruck, daß die Abtei
lung Volkskorrespondenzen und Leserbriefe in vielen 
Fällen durchaus ungenügend besetzt ist. In „Neues 
Deutschland“ besteht diese Abteilung aus einem Hilfs
redakteur und einem Kedaktionsassistenten.

Die Anleitung der Redaktionen durch die Abteilung 
Agitation des Zentralkomitees entsprach noch nicht den 
großen Aufgaben, die gegenwärtig an unsere Presse ge
stellt sind. Die intensive Unterstützung, die unsere Re
daktionen in der Wahlperiode erhielten, wurde nach den 
Wahlen nicht fortgesetzt. Die Abteilung signalisierte 
zwar die Schwäche der Volkskorrespondentenbewegung,

tat jedoch nichts zu ihrer Überwindung. Vor allem aber 
wurden die einzelnen Redaktionen zu wenig durch von 
der Abteilung Agitation organisierte Seminare und ge
meinsame Beratungen unterstützt.

Zur Überwindung der Schwächen unserer Presse und 
zur Erfüllung der neuen großen Aufgaben sind folgende 
Maßnahmen notwendig:

linsecc nächsten Aufaa&en
*

1. Unsere Redaktionen müssen alle Anstrengungen 
machen, um in kürzester Frist die Beschlüsse des Par
teivorstands über Arbeitsmethode und Arbeitsstil der 
Redaktion, wie sie in der Entschließung „Uber die Ent
wicklung der Presse der SED zur Presse neuen Typus“ 
niedergelegt sind, in die Tat umzusetzen. Es muß eiser
nes Gesetz jeder Redaktion werden, daß Beschlüsse des

Die Planung in den Redaktionen ist so zu verbessern, 
daß die nur ressortmäßige Aufstellung der Pläne über
wunden wird. Die Aufstellung des Gesamtplanes der 
Redaktion muß, nach gründlicher Vorbereitung durch

Zentralkomitees, wichtige Reden und Artikel seminari
stisch in der Hauptredaktion und in den Kreisredak
tionen durchgearbeitet werden. Ziel dieser Seminare muß 
es sein, aus dem erarbeiteten Material konkrete Schluß
folgerungen für die Arbeit der Redaktion zu ziehen und 
die Direktiven der Partei schnellstens in die Tat um
zusetzen.

das Redaktionssekretariat, in der gesamten Redaktion 
seminaristisch behandelt werden. Erst dann arbeiten die 
Abteilungen ihre detaillierten Arbeitspläne aus, die vom 
Redaktionskollegium zu bestätigen sind.
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